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Petersburg, Sonntag d. 12. November. Fürſt
Mentſchikoff meldet vom 6. d. Geſtern fanden zwei
ſtarke Ausfälle von Sebaſtopol gegen die rechte und
linke feindliche Flanke ſtatt. Das Reſultat des An
griffs auf die rechte Flanke war die Wegnahme einer
Batterie und die Vernagelung der Kanonen; die Ver-
lüſte auf beiden Seiten waren beträchtlich. Bei dem
Ausfalle auf die linke Flanke wurden I5 Kanonen ver
nagelt ein franzöſiſche Diviſion, welche uns bei unſe-
rer Rückkehr folgte, verſuchte Sturm zu kaufen, wur
de aber mit großem Verluſte zurückgeſchlagen.

Deutſchland.
Berlin d. 12. November. Zu Mitgliedern der Erſten Kam

mer ſind gewählt worden: Jn Magdeburg der Ober Bürgermeiſter
Haſſelbach, in Düſſeldorf der Beigeordnete Wachter, in El
berfeld Daniel v. d. Heydt, in Dortmund Bürgermeiſter
Zahn, für das Domcapitel zu Merſeburg der Domprobſt v. Kro
ſigk und für das Domcapitel zu Naumburg Graf v. Werthern
Beichlingen.

Dem Ober- Präſidenten der Provinz Poſen, von Puttkammer,
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland der St. Annen-Orden
1. Klaſſe verliehen worden. Es ſollen auch mehrere andere Beamte
im Großherzogthum Poſen ruſſiſche Orden erhalten haben.

Dem Vernehmen nach wird in der Berufung Sr. Majeſtät von
Mitgliedern für die Erſte Kammer in der Kategorie der „jaus be
ſonderem Vertrauen auserſehenen“ ſowohl die katholiſche, wie die
evangeliſche Kirche durch hervorragende Männer eine Repräſentation
finden.

Der Geheime Ober- Finanzrath Seidel hat ſich nach Wien be
geben um Preußen daſelbſt bei den Verhandlungen betreffend die
Anbahnung eines gemeinſamen Deutſchen Münzweſens, zu ver
treten. Die Verhandlungen werden eine muthmaßliche Dauer von 2
Monaten haben.

Die Verhandlung der von Dr. Ladendorf und den Mitverurtheil
ten angemeldeten Nichtigkeitsbeſchwerde wird nicht ſobald erfolgen kön
nen, als in einer neulichen Mittheilung unſerer Zeitung angenommen
wurde da denſelben bis jetzt noch nicht das Erkenntniß ausgehändigt
iſt, an welches ſich die demnächſt abzufaſſende Nichtigkeitsbeſchwerde
wird anſchließen müſſen. Sicherem Vernehmen nach hat ſich aber
auch der Ober-Staatsanwalt bei dem Urtel des Gerichtshofes
nicht beruhigt, ſondern auch ſeiner Seits die Nichtigkeitsbeſchwerde
dagegen eingelegt, da er in demſelben Maaße als es den Verurtheil
ten zu ſtrenge erſcheint, die Anwendung der angemeſſenen Strafbe
ſtimmungen des Geſetzbüches darin vermißt. Bekanntlich handelte es
ſich um Anwendung der Paragraphen 63 oder 66 des Strafgeſetzbu
ches, von denen der Staatsgerichtshof den letzteren als Strafmaaß
in das Urrel aufnahm. (Spen. Ztg.)wwes e Zufuhr von Lebensmitteln nimmt hier täglich zu,

le wegte iſt, daß ſie bald im Preiſe ſinken werden.
Nachricht unbegrünt gezogener Erkundigung iſt die vielfach verbreitete

t eet, daß die von den Regimentern angeſchafftenNähmaſchinen ſich nicht bew
währt haben. Wo dies etwa der Fall war,haben die dabei beſchäftigten Leut

r e es nur noch nicht verſtanden, damit umzugehen. Die Maſchinen ſollen, nachdem ſich ihre Brauch
barkeit herausgeſtellt, bei ſag e rh ämmtlichen Regimentern in der Armeeeingeführt werden. (Spen. Ztg.)

Halle, Dienstag den 14. November
eine Beilage.

1854.

Vom Oberrhein, 8. November. Das Jnterim wird im
Laufe dieſer oder der nächſten Woche veröffentlicht werden. Eine Zu
rücknahme von Seiten des Erzbiſchofs der von ihm über Staatsdiener
ausgeſprochenen Excommunicationen iſt in demſelben nicht enthalten.
Der katholiſche Oberkirchenrath wird, was von wohlunterrichteter
Seite verſichert wird, aufgehoben werden. Sollte der Erzbiſchof ſich
nicht veranlaßt ſehen, aus freien Stücken die Excommunication auf
zuheben ſo dürfte, wenigſtens bei Einem und dem Anderen der Ex
communicirten der Uebertritt zur evangeliſchen Kirche die Folge ſein.
Darmſtadt, d. 6. November. Der frühere ruſſiſche Geſandte
in London Baron v. Brunnow, welcher ſeit ſeiner Rückkehr aus
England hier wohnt und nun in einem Privathauſe ſich eingemiethet
hat, iſt nach St. Petersburg abgereiſt.
Wien d. 10. November. Die „Wiener Zeitung enthält in
ihrem amtlichen Theil einen Aufſatz über das von dem Kaiſer geneh
migte Project eines Eiſenbahnnetzes über die ganze Monarchie. Es
würde 1240 deutſche Meilen umfaſſen, von denen 244 vollendet, 199
im Bau begriffen ſind.

Der „A. Z. ſchreibt man aus Wien: Zu mehreren Truppenab
theilungen die augenblicklich noch nicht auf die volle Kriegsſtarke ge
bracht ſind, wurden vor Kurzem die Beurlaubten und Reſerven ein
berufen. Die fortdauernden Pferde Ankäufe ſcheinen mit dieſer Maß
regel in Verbindung zu ſtehen. Zur Ausbildung von Kriegskommiſ
ſären wird hier im Dezember ein Lehrkurſus beginnen und wahr
ſcheinlich bis zum nächſten Auguſt fortgeſetzt werden. Der Zweck deſ
ſelben wird ſein Kandidaten, die ſich dem militäriſchen Verwaltungs
dienſt widmen wollen, gründliche Kenntniſſe von Heeres Organiſation
und militäriſcher Adminiſtration beizubringen. Auch angeſtellte Mili
tärbeamte gewiſſer Branchen ſollen zum Beſuch dieſes Kurſus zuge
laſſen werden.

9 Frankreich.aris, d. 10. Novbr. Heute ſpricht man hier viel v iDepeſche des Fürſten Mentſchikoff an e Fürſten

derſelbe verſichern ſoll, daß die Verbündeten die Belagerung nicht
mehr lange fortſetzen könnten, und daß er alle Anſtalten getroffen
habe, um ſie für ihre Frechheit, das heilige Rußland angegriffen zu
haben zu züchtigen. Jch weiß nicht, ob dieſe Depeſche wirklich be
ſteht; die hieſigen Ruſſenfreunde haben aber Copieen einer derartigen
Depeſche in Umlauf geſetzt, und unſere guten Pariſer die ſich im
Moniteur umſonſt nach Nachrichten umſehen, glauben daran. Die
hieſige Regierung iſt fortwährend in der größten Beſorgniß. Mehrere
erfahrene Generale, unter anderen auch Baraguay d'Hilliers, dringen
bei dem Kaiſer darauf, die verbündete Armee einerlei, welches auch
der Ausgang des Unternehmens gegen Sebaſtopol ſei, dieſen Winter
nicht in der Krim zu laſſen, weil dieſelbe durch das ſchlechte Klima
fürchterlich leiden müßte. Es ſcheint jedoch, daß der Kaiſer dieſen
Vorſtellungen bis jetzt kein Gehör geſchenkt hat. Es werden deshalb
fortwährend große Truppenmaſſen nach dem Kriegsſchauplatze abge
ſandt. Hr. Bineau iſt in der letzten Zeit ſehr leidend und hat die
feſte Abſicht, zurückzutreten. Der Kaiſer iſt heute Morgens nach
Compiegne abgereiſt. Er wird heute Abends wieder nach Paris zu
rückkommen. Heute heißt es mit großer Beſtimmtheit, daß der
Vertrag, der zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und der Geſell
ſchaft des Herrn Pereire wegen Abtretung der öſterreichiſchen Eiſen
bahnen c. abgeſchloſſen worden war, rückgängig gemacht worden ſei.
Herr von Rothſchild ſoll die Veranlaſſung zur Annullirung dieſes
Vertrags geweſen ſein. Derſelbe iſt bekanntlich ſehr eiferſüchtig auf
Herrn Pereire, der früher und ehe er ein großer Financier geworden
war, in ſeinen Dienſten ſtand. Er hat deshalb dem wiener Cabinet
den Vorſchlag gemacht ihm eine Anleihe von 200 Millionen zu ma
chen. Er bemerkte dabei, daß der Vertrag mit Pereire und Conſor
ten wenig Vortheile darbiete und einfach eine Veräußerung des öſter
reichiſchen Staatsgutes ſei. Die öſterreichiſche Regierung ſoll bereit



Es ſcheint,
[Die Beſtäti

(K. 3.)

willig auf die Vorſchläge Rothſchild's eingegangen ſein.
daß der Pereireſ ſche Vertrag noch nicht ratiſtcirt war.
gung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Nov. „Morning Chronicle“ hat einen Artikel

über die moraliſche Kooperation Preußens. Er entwickelt aus dem
Völkerrecht, daß die Ausfuhr von Waffen und Kriegsbedarf nach Ruß
land ein Bruch der Neutralität ſein würde und deutet an, daß bin
nen Kurzem direkte Beweiſe, daß ſolche Ausfuhr ſtattgefunden zur
Hand ſein würden. Die belgiſchen Musketen, welche die Ruſſen auf
dem Schlachtfelde an der Alma gelaſſen ſeien angeblich durch Preu
ßen gegangen. Wenn ſich das beſtätige, ſo ſei unleugbar, daß Preu
ßen ſich in die Lage verſetzt habe, die einigermaßen unlogiſch „feind
liche Neutralität““ genannt werde; und dann müſſe ohne Verzug ent
weder das Adjektivum oder das Subſtantivum aufgegeben werden.
Die römiſche Kurie ſcheint im Ernſt zu den Weſtmächten ſtehen zu
wollen. Nachdem ein Biſchof in Jrland einem der hochwürdigen
Spektakelmacher, welche Um Erlöſung durch die Koſaken beten, den
Mund geſtopft hat, iſt die Rede davon daß ein Verbot des Papſtes
an alle Geiſtlichen, ſich an Politik zu betheiligen, entweder ſchon ein
getroffen oder doch unterwegs ſei. Auch erfährt man aus Rom, daß
alle Bemühungen der ruſſiſchen Regierung vergeblich geweſen ſind,
den Papſt dahin zu bringen daß er in einem Hirtenbriefe oder an
deren Erlaſſe den Kampf Rußlands als einen Kampf für Chriſten
thum, Konſervatismus und Erklärung der Menſchenrechte darſtelle.
In der Oſtſee haben die Engländer während dieſes Jahres nicht viel
Glück gehabt. Jetzt wo ſich ihre Kriegsflotte aus den ruſſiſchen Ge
wäſſern zurückgezogen hat, iſt ihnen noch das Mißgeſchick zugeſtoßen,
daß die Ruſſen ein geſtrandetes engliſches Schiff erbeutet haben. Die
ſes Fahrzeug, Thomas Browne mit Namen, war auf der Fahrt von
Fard nach Memel begriffen, als es an der Küſte von Weſt Kurland
auf den Strand lief. Früh Morgens erſchien eine Schaar ruſſiſcher
Soldaten, ergriff Beſitz von dem Schiffe nahm das Schiffsvolk ge
fangen und ſchleppte daſſelbe einige Meilen weit landeinwärts.
Die gegenwärtig im Baue begriffenen, für den Dienſt in der Dſtſee
beſtimmten Mörſerſchiffe werden mit 12zölligen, nach dem neuen
Princip conſtruirten Mörſern armirt werden.
vallerie auf der Krim ſoll verſtärkt werden, und zwar zunächſt um
drei leichte Regimenter und ein ſchweres Regiment. Nach einem
am 7. d. M. ergangenen Erlaß der Admiralität, beabſichtigen die bri-
tiſche und franzöſiſche Regierung, zu Anfang des nächſten Frühjahrs,
ſobald nämlich Kriegsſchiffe nur dort erſcheinen können eine ſtrenge
Blokade der Häfen der Oſtſee und des weißen Meers und
zwar ſolle dieſe mit der äußerſten Strenge und ohne alle Exemtionen

gehandhabt werden. Die Kaufleute mögen danach ſchon jetzt ihre
Vorkehrungen treffen. Auch ſei die geſchärfteſte Blokade der Häfen
des ſchwarzen und aſowſchen Meers auf das Neue angeordnet.
Die in der „Kölniſchen Zeitung“ mitgetheilte Nachricht aus Paris
vom 5., daß Lord Palmerſton an dieſem Tage in Paris geweſen ſei,
um das Trutz. und Schutzbündniß zwiſchen Oeſterreich und den Weſt
mächten zu Stande zu bringen, iſt unrichtig. Der Lord reiſt erſt
am nächſten Montag ab, und wird der Gaſt des Kaiſers in St.
Cloud ſein.

Spanien.
Pariſer Correſpondenzen bemerken zu der ſpaniſchen Thronrede

Dieſe Rede iſt, wenn man ſie genau betrachtet, wieder einer jener un
aufrichtigen, Nichts entſcheidenden und Nichts gründenden, ſondern
blos Augenblicke an Augenblicke fügenden Verſuche, das Widerſtreitende
gewaltſam zu verbinden, die in der After Diplomatie Weisheit heißen.
Halb und mit Zurückhaltung werden die Freiheit und Rechte der Na
ſon, die unbeſchränkte Verfügung der Cortes über die neue Verfaſ
ſung, d. h. alſo die Souverainetät der Nation und ihrer Repräſen
tanten anerkannt halb und mit Vorſicht wird dagegen am Schluß
auch wieder der Königin eine „Entſchließung“ vorbehalten, der das
Volk entſprechen ſoll. Dies iſt wohl das Bemerkenswertheſte an dem
ſonſt mit offenbarer Abſichtlichkeit in farbloſe Phraſen und nebelhafte
Allgemeinheiten eingehüllten Aktenſtück, dem man in den hieſigen poli
tiſchen Regionen übrigens wenig Bedeutung beizumeſſen ſcheint. Der
„Conſtitutionnel“ läßt heute die inhaltsſchweren Worte fallen Wie
die Dinge gegenwärtig ſtehn, ſei es trotz oder wegen der Eröff
nung der Cortes: Spaniens Zukunft flößt die begründetſten Beſorg-
niſſe ein.“

Nach Madrider Nachrichten vom 5. ſcheint die von der Regierung
befohlene Verſetzung der 80 Jeſuiten, die in Biskayen für die
Carliſtiſche Partei intriguirt haben ſollen, von Loyola nach den Ba
learen zu einem ernſten Konflikt zu führen. Die Jeſuiten weigern
ſich Folge zu leiſten, weil zu einer ſolchen Reiſe Nichts bereit ſei.
Falls ſie langeren Widerſtand leiſten ſind die Miniſter entſchloſſen,
ſie mit Gewalt fortbringen zu laſſen. Bekanntlich hat die jetzige
ſpaniſche Regierung ſchon mehrere ähnliche Maßregeln gegen die Kirche
ausgeführt.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Die „Oeſterr. Corr.“ meldet unterm 10. v. Der königl. baieri

ſche Miniſterpräſident v. d. Pfordten hat geſtern Wien verlaſſen.
Es iſt bekannt, daß ſich dieſer Staatsmann don Berlin hierher be
gab, um durch ſeine Bemühungen die Herſtellung eines völligen Ein
verſtändniſſes zwiſchen den deutſchen Staaten in der orientaliſchen
Frage zu befördern. Wir haben alle Urſache anzunehmen daß Frei
herr v. d. Pfordten durch die offene und entgegenkommende Weiſe
mit welcher ihm die Auffaſſung und die Jntentionen der k. k. Regie

Die engliſche Ka

rung in Betreff der obſchwebenden europäiſchen Angelegenheit darge
legt wurden eine Ueberzeugung gewonnen hat, die nur förderlich für
den von ihm angeſtrebten patriotiſchen Zweck ſein wird, und daß er
ſeinem Hofe einen befriedigenden Bericht über ſeinen Aufenthalt in
Wien zu erſtatten in der Lage ſich befindet.

Vom Schwarzen Meere.
Vom Kriegsſchauplatze in der Krim geben wir zunächſt

wieder die neueſten eingetroffenen Nachrichten und laſſen ſodann die
älteren folgen. Die „Oeſterr. Correſp.“ meldet:

„Eine telegraphiſche Depeſche aus Czernowitz vom 9. d. iſt uns
zur Einſicht gelangt, wonach am 5. d. M. zu Sebaſtopol der An
griff von Seite der Alliirten mit verſtärkter Heftigkeit erneuert wor
den ſei. Da jedoch dieſe mehrfach hierher gelangte Nachricht, wie
ausdrücklich bemerkt wird, nur auf Privatmittheilungen beruht ſo
laſſen wir ſelbe, ſowie die hinzugefügten Angaben daß Fürſt Ment-
ſchikoff vergeblich einen mehrſtündigen Waffenſtillſtand nachgeſucht
habe, um des Feuers in der Stadt Meiſter zu werden u. dgl. vor
der Hand ganz auf ſich beruhen.“

Der Wiener „Preſſe“ zufolge erhielt der dortige engliſche Ge
ſandte, Graf Weſtmoreland, am 11. d. Mittags eine Depeſche
aus Varna von dem dortigen engliſchen Conſul, laut welcher au
thentiſche Nachrichten von Sebaſtopol vom 4. November (früh
Morgens) berichten, daß im Laufe dieſes Tages ein allgemeiner Sturm
auf die Feſtung ſtattfinden ſollte, und daß die Sachlage eine für die
Allirten günſtige war, als der Dampfer abſegelte. (Vgl. am Schluß
die telegr. Depeſche aus Paris.)
Die Leiſtungen der Ruſſen in Schanzarbeiten ſchildert der Chro

nicle-Correſpöndent vom 23 October folgendermaßen
Es fehlte im britiſchen Lager nicht an Stimmen für ſofortigen Sturm darun

ter waren glaube ich, Sir J. Cathcart und Sir de Lacy Evans. Jn-
deſſen ſie drangen nicht durch. Als endlich am 17. das Feuer eröffnet wurde,
waren ſeit Ankunft der Armee auf den Höhen 19 Tage verfloſſen. Wie hatte der
Feind dieſe Friſt benutzt? Jede Nacht ſprangen wie durch Zauberei friſche Erd
werke und Batterieen aus dem Boden, und die Südſeite Sebaſtopols, früher nicht
blos verwundbar, ſondern entſchieden ſchwach, ſtarrte jetzt von Batterieen. Bei
unſerer Ankunft auf der Südſeite Sebaſtopols beſtanden ſeine ganzen Schutzwehren
aus einem runden Thurm auf der Weſtſeite mit 5 Kanonen und einer Batterie
von ſchwerem Geſchütz, welche das Meer flankirte. Am 17. October waren gegen
uns folgende Vertheidigungsanſtalten getroffen Der runde Thurm war in das
Centrum eines ſtarken Erdwerks verwandelt. Weiter nach rechts war in beherr
ſchender Poſition ein furchtbares Werk das „gezackte““ oder „gezähnte Fort““
errichtet. Noch weiter rechts ſtand in einer Schlucht eine kleine Batterie, welche
man bei uns die „KaſernenBatterie““ nennt. Dieſe Werke waren direkt gegen
die britiſchen Linien gerichtet. Nach der ruſſiſchen Rechten zu beſtrich die „Garten
Batterie“, ſo genannt wegen ihrer Lage vor dem Volksgarten von Sebaſtopol, die
franzöſiſchen Werke, welche außerdem von einem andern ſtarken Wepk auf der
ruſſiſchen Rechten und von der ſchweren Seebatterie beſchoſſen wurden. Entlang
den ruſſiſchen Linien befanden fich im Ganzen über 80 Kanonen vom ſchwerſten
Kaliber in Poſition. Um dieſe Batterieen zum Schweigen zu bringen hatten un
ſere Jngenieure unter Sir J. Bourgoyne's Leitung folgende Werke aufgeführt:
auf der äußerſten Rechten unſerer Poſition beherrſchte eine vom Kapitän Luſhing
ton errichtete 5 Kanonen Batterie den runden Thurm. Unter dieſen 5 Kanonen
waren 2 Lancaſters und 3 ſchwere Schiffsgeſchütze. Eine der Lancaſters barſt und
die übrigen 4 Stücke wurden ein paar Tage ſpäter nach dem „Franzoſenhügel““
und der „„Blaujacken-Batterie“ gebracht. Dieſe unter der Leitung Kapt. Gordon's
aufgeführte Batterie zählte vor dieſem Zuwachs 21 Kanonen und 3 Mörſer. Die
Mehrzahl dieſer Geſchütze wurde von Matroſen unter dem Befehl des FlottenKa
pitäns Peel bedient, der ſo wie Oberſt Dickſon ſich hier einen glänzenden Namen
machte. Die „Franzoſenhügel-Batterie“ beherrſcht das gezackte Fort, ſo wie die
zum weißen runden Thurme gehörigen Werke. Links vor derſelben ſtand eine Lan
kaſter, den ruſſiſchen ZwölfApoſtelDreidecker beherrſchend (aber nie treffend). Die
Breitfeite dieſes Schiffes war gegen die Schlucht hinauf gerichtet und warf auf
mehrere Punkte dieſes Weges ein paar unbequeme Bomben. Die erwähnte Lan-
kaſterKanone wurde übrigens in der Nacht des 21. in die Franzoſenhügel-Batterie
ſelbſt verſetzt. Auf der äußerſten Linken der britiſchen Linien endlich ſteht die
GrünhügelBatterie Kapitän Chapman's mit 37 Kanonen, welche das gezackte Fort
und die den Franzoſen gegenüber ſtehenden Batterieen beſtreicht. Die Franzoſen
hatten etwa 40 meiſterhaft bediente Kanonen in Poſition, doch ſind die meiſten von

kleinem Kaliber. oDieſe Aufzählung giebt einen ziemlich guten Begriff von der
vergleichweiſen Stärke der ruſſiſchen und der verbündeten Linien am
17. October. Aber ſeitdem waren die Ruſſen keine Nacht müßigz
jeder Vorſprung, jede Maulwurfshöhe, jeder irgend brauchbare Punkt
in Sebaſtopol wurde nach einander mit Kanonen beſäet, an denen
im nahen Arſenal natürlich kein Mangel iſt, während bei den Ver
bündeten die Herbeiſchaffung neuer Geſchütze, und ſelbſt der Munition,
mit Terrain- und andern Schwierigkeiten verbunden war. Wie der
Chronicle Correſpondent am 23., ſo kommt der Berichterſtatter der
Daily News ſchon am 20. nach Aägigem Bombardement zu dem
Schluß daß nur das Bayonnet im Stande ſein werde, den Aus
ſchlag zu geben. Als man im Lager von der Aufnahme der berübm
ten Tataren Ente im Weſten Europas hörte, fühlte ſich das Heer
einigermaßen gekränkt darüber, daß die öffentliche Meinung ſich die
Rieſenaufgabe der Verbündeten als ein Kinderſpiel vorſtellte.

Die „A. A. 3.“ bringt in einer Wiener Korreſpondenz folgende
Nachrichten über die Expedition aus der Odeſſaer Poſt vom 30.
October

„IJn einem am 27. Oct. abgehaltenen Kriegsrathe wurde beſchloſſen, die Flotte
habe ſich an dem nächſten größeren Bombardement nicht wehr direkt zu betheiligen
man kam überein daß ſich die von der Marine errichteten Laufgraben Batterteen
Nr. wund 2 am wirkſamſten erwieſen haben und es daher wünſchenswerth ſcheine,
noch andere disponible Streitkräfte der Marine auf der Landſeite zu verwenden
Dieſer Antrag wurde von Admirel Dundas geſtellt und durchgeſeht. Er hat einen
neuen Leuchtthurm am Cap Cherſones errichtet, der auch als Obſervatorium be
nutzt wird, und die erſte Telegraphenſtation der Alliirten bildet denn von dort
aus wurden die Orähte des Feldtelegraphen lange der Angriffslinte um Sebaſtopol
herum dann auf den Anhöhen am retten Ufer der Tſchernajg bis in den Hafen
von Balaklava gezogen. Wie die Hinge in dieſem Augenblick vor Sebaſtopol
ſtehen kömmt es vor Allem darauf an, ob Fürſt Menſchikoff in der Verfaſſung
iſt, aus der Defenſive in die Offenſive überzugehen, den Alliirten eine Schlacht zu
liefern und die weitere Belagerung von Sebaſtopol unmöglich zu machen. Hätte
der ruſſiſche Feldherr alle die Truppen die nach der Krim beſtimmt waren und



die nach den Berichten der meiſten weſteuropäiſchen Zeitungen und nach Briefen,Leiche Ia ſie We Puerase mittheilte, in Baktſchiſerai eingetroffen ſein ſollen,
bereits wirklich an ſich gezogen ſo würde er längſt ſtark genug ſein, ſeine Geg
ner zu vernichten. Jch erfahre aber heute aus guter Quelle, daß von dem vierten
Dannenberg'ſchen Korps zur Stunde nur immer noch erſt die zwölfte Jnfanterie
diviſion Liprandi Perekop paſſirte und verſtärkt mit anderen Truppen an der
Tſchernaja Poſto faßte wo General Liprandi ſofort die Vorhut der Engländer
angriff. Die Stärke der Armee des Fürſten Menſchikoff ohne die Beſatzung von
Sebaſtopol beträgt nicht mehr als 45,000 Mann. Die 11. Infanterie und die 5.
leichte Kavalleriedivifion erhielt erſt am 24 Oet. den Befehl, in Eilmärſchen nach
der Krim abzugehen der Kommandant dieſes Detachements iſt General Popoff
er wird wie vor ihm General Liprandi ſeine Truppen in Perekop ſammeln
und mit 10,000 Wagen nach Baktſchiſerai einrücken ein Marſch durch die holz
und waſſerarmen Steppen den man zu den ſchwierigſten zählt welchen je eine
Armee ausführt. Dieſe ſichere Nachricht iſt von großer Bedeutung denn es liegt
evident am Tage daß Fürſt Menſchikoff das Lager der Alliirten wohl harceliren,
nicht aber zur Offenſive übergehen kann. Die Belagerungsarbeiten ſchreiten daher
ungehindert vorwärts und der Feſtungs Kommandant erwarter ſchon dieſer Tage
den Stoß der feindlichen Sturm Kolonnen.

Der „Moniteur“ veröffentlicht folgende telegraphiſche Depeſche,
welche der franzöſiſche Kriegsminiſter von dem General Canrobert

erhalten hatHauptquartier vor Sebaſtopol, 28. Oectbr. 1854. Die Belagerungsarbei
ten dauern fort. Am 25. zeigte ſich das ruſſiſche Heer in der Ebene von Balakla
va. Ernſtliche Gefechte fanden nicht Statt allein die engliſche Kapallerie erlitt
einige Verluſte in einem mit zu viel Feuer gegen den Feind ausgeführten Au
griffe. Am folgenden Tage, den 26. October, machten 5000 Mann der Beſatzung
einen Angriff auf den linken Flügel der Engländer. Dieſer Angriff vard abge
ſchlagen und der Feind mit bedeutenden Verluſten in die Feſtung zurückgeworfen

Aus Marſeille vom 10. Novbr. wird telegraphirt: „Der am
2. Novbr. von Konſtantinopel abgegangene Tabor iſt mit Nach
richten bis zum 30. Octbr. hier eingetroffen. Die Berichte aus Se
baſtopol reichen bis zum 28. October. An dieſem Tage war der
Laufgraben bis auf 250 Metres dem Platze nahe gerückt. Bei Mon
denſchein war in der Nacht das Feuern wieder begonnen und ein un
unterbrochenes Kleingewehrfeuer gegen die Schießſcharten der Wälle
gerichtet worden. Die Deſerteure der feindlichen Armee ſchätzen die
Zahl der während der Belagerung getödteten Ruſſen auf 5000. Das
kreidige Geſtein des Bodens worin der Laufgraben eröffnet werden
muß iſt ſehr ſchwierig zu bearbeiten am 28. Octbr. hoffte man je
doch, der Platz werde zehn Tage ſpäter genommen ſein. Die neuen
Lancaſter Kanonen beſchießen fortwährend die Flotte, die ſich im inne
ren Hafen faſt gänzlich verborgen hält. Das Journal de Con
ſtantinople ſchätzt die Zahl der vor Balaklawa kampfunfähig gewor-
denen Ruſſen auf 4 bis 5000 und giebt die Verluſte der Verbün
deten auf 1500 Mann an. Die drei letzten von den Ruſſen genom
menen Redouten ſind ihnen am 26. Octbr. wieder genommen worden.
Die afrikaniſchen Jäger haben ſich bei dieſem Kampfe glänzend her
vorgethan Einem Briefe zufolge wurde am 26. Octbr. in Seba
ſtopol von Polen und Tataren ein Aufſtandsverſuch gemacht, derſelbe
jedoch unterdrückt. Große Verſtärkungen an Mannſchaften und Waf-
fen hatten die Verbündeten zu erwarten. Der Paſcha von Aegypten
ſollte 50,000 Mann ſtellen.

Eine telegraph. Depeſche der Köln. Ztg.“ aus Marſeille vom
11. Novbr. meldet: Aus den mit dem Thabor aus Konſtantino-
pel bis zum 30. Octbr. eingetroffenen Nachrichten theilen wir noch
Folgendes mit: Es ging das Gerücht, daß die Ruſſen in einer neuen
Schlacht 5000 Mann verloren haben. Die Zeitungen von Konſtan
tinopel melden daß die Generale der Verbündeten die von dem Ge
neral Liprandi eingenommenen Stellungen mit genügenden Kräften
angegriffen hätten. Beide Nachrichten ſcheinen ſich auf daſſelbe Er
eigniß zu beziehen. Zwei neue, mit 32-Pfündern beſetzte Batterieen
ſollten vor der Maſtbaſtion errichtet werden und am Z. Novbr. fertig
ſein. Der Laufgraben wird bis auf 60 Metres der Stadt nahe ge
bracht werden. Die ruſſiſchen Kanoniere ſind ſo decimirt, daß ſie
durch Galeerenſträflinge erſetzt werden. Der ſüdliche Stadttheil Se
baſtopols iſt beinahe demolirt die Militärs hoffen daß die Uebergabe
der Feſtung bis zum 10. Novbr. erfolgen werde.

Die „„Oeſterr. Corr.“ hat ein Schreiben aus Odeſſa vom 31.
Octbr. zur Einſicht erhalten, welches mehrere Details über die Vor
gänge am 25. October auf dem Kriegsſchauplatze enthält. Aus der
Nachſchrift iſt hervorzuheben, daß nach ruſſiſchen Berichten die den
Türken abgenommenen Redouten ſich am 27. noch in den Händen
der Ruſſen befanden. Was weiterhin damit geſchah, konnte der Brief-
ſteller natürlich nicht wiſſen. Nur den Umſtand machte er geltend,
daß ein von den Ruſſen am 26. aus Sebaſtopol unternommener Aus
fall dazu diente, den Ruſſen die gehörige Zeit zur Befeſtigung der in
Rede ſtehenden Redouten zu ſchaffen, weil ohne dieſe Diverſion ein
mit aller Gewalt erneuerter Angriff der Alliirten zu erwarten ſein
mußte. Sei daher der Ausfall der Ruſſen auch von Verluſten für
dieſelben begleitet geweſen, ſo wäre doch die Abſicht, die Redouten
dauernd zu erhalten, inſoweit erreicht worden, als ein am 27. von
den Allirten diesfalls unternommener Angriff abgeſchlagen worden ſei.
Daß dieſe Redouten nach dem 27. dennoch den Ruſſen abgenommen
würden, darüber liegen einſtweilen nur private telegraphiſche und
Correſpondenzberichte vor, deren Beſtätigung durch amtliche Bulle
tins vorerſt abzuwarten iſt.

S Du des Zufalls iſt es“, ſagt die „Kölniſche Zeitung
Daß Lord Dunkelin, Sohn des Marquis v. Clanricarde, in die
Hände der Tr gefallen iſt. Denn der Marquis v. Clancicarde,
früper en r in Petersburg, iſt der Hauptredner im Oberhauſe
33 ußland. Es werden nun auch engliſcherſeits die nähern Um
ſtände ſeiner Gefangennehmung erklärt. Er marſchirte frühmorgens
als Gardebauptmann mit einer kleinen Schar, welche Munition trans-
portirte, und verirrte ſich in der Dunkelheit. Plötzlich hören ſie ver
dächtige Laute in ihrer unmittelbaren Nähe. Da befiehlt der Lord
den Seinen, ſtillzuſtehen, und geht vorwärts um zu recognosciren.

Er kehrte aber nicht zurück; er wird bei ſeiner Kurzſichtigkeit den
Feinden zunahe gekommen ſein. So erklärt ſich die wunderbare Er
zählung von den 8 Mann, die 40 Engländer zerſtreut hätten.

Von der Donau
Jaſſy, d. 7. November. Fürſt Ghika wird am 11. ſeinen

Einzug halten. Der Hetman Balſch hat ſeine Demiſſion eingereicht.
Die ruſſiſche Grenzſtadt Chotge wird von einem Theil der Einwoh
ner geräumt. Jn den verlaſſenen Häuſern werden Militairſpitäler
errichtet. Jn Beſſarabien wurden in letzter Zeit über 60,000 Mann
ruſſiſcher Truppen aller Waffengattungen concentrirt.

Von der Oſtſee.
Memel, d. 8. November. Es ſind Briefe aus St. Petersburg

hier eingetroffen des Jnhalts: „daß man die von hier für Rechnung
dortiger Kaufleute zu verſchiffenden Güter nicht in engliſche Schiffe
verladen ſolle, weil man dort befürchtet, daß bei der geringeren An
zahl engliſcher Kriegsſchiffe die jetzt in der Oſtſee kreuzen, die ruſſi
ſchen Kriegsſchiffe ſich noch hinausmachen und engliſche Handels
ſchiffe als Priſen aufbringen könnten.“

Vermiſchtes.
Am 7. Novbr. verſchied zu Königsberg Dr. Ludwig Karl Au

guſt v. Wegnern, der Kanzler des Königreichs Preußen, im 78ſten
Lebensjahre. Er war bis zum Jahre 1849 durch 25 Jahre Chef des
dortigen Appellationsgerichts, des früheren preußiſchen Tribunals und
königl. Oberlandesgerichts. Der königl. General Major a. D. Graf
Boguslaw Tauenzien v. Wittenberg, Sohn des aus der preußiſchen
Geſchichte berühmten Tauenzien, iſt am 6. d. in Trier verſtorben.

Die Neue Preußiſche Zeitung berichtet unterm 8. Nov. aus
Berlin Eine entſetzliche Nachricht geht heute durch Berlin.
Ein Vater hat geſtern Abend ſeine vier Kinder, das älteſte ſechs
Jahre das jüngſte ein Jahr alt, in der Gegend des Schleſiſchen
Thores ertränkt. Von glaubwürdiger Seite wird uns mitgetheilt,
daß der Vater ſelbſt geſtern Abend in einem Polizeibureau dieſe ſchreck
liche Ausſage gemacht habe. Die Unthat geſchah an der Schleuſe
vor dem Schleſiſchen Thore, und der ſie begangen, iſt der Lithograph
Biermann, 34 Jahre alt. Seiner Ausſage nach hat er die beiden
jüngſten Kinder (das eine 2, das andere 17/, Jahr alt), in einem
Waſchkorbe hinausgetragen, die beiden älteren von 6 und 4 Jahren
ſind mit ihm gegangen und nachdem er mit ihnen eine Weile auf
einer Bank in dem Wäldchen vorm Schleſiſchen Thore geſeſſen, hat
er die vier Kinder in den Korb geſetzt ſie ſo nach der Schleuſe ge
tragen und dort „ſeine Laſt vorſätzlich in das Waſſer fallen laſſen.
Nur einen Schrei will er noch gehört und daran die Stimme des
älteſten Kindes erkannt haben. Er lebte ſeit Mitte September in
Unfrieden mit ſeinen Eltern, ſie hatten ihm polizeilich unterſagen laſ
ſen, ihre Behauſung ferner zu betreten, und wie er angiebt, wäre
es Rache an ſeinen Eltern geweſen, die ihn zu dem Gräßlichen
getrieben. Auch Nahrungsſorgen mögen dabei mitgewirkt haben.

Telegraphiſche Depeſche
Paris Sonntag d. 12. Nov. Der heutige Moniteur meldet

aus Bukareſt vom 8. Nov.: Die Dampffregatte „„Chriſtoph Colum-
bus welche die Krim am 4. Nov. verließ bringt nach Varna fol
gende Nachrichten: Die franzöſiſche Breſche Batterie war auf 150
Metres herangerückt und hatte eine zum Sturme hinreichende Bre
ſche gelegt, der vielleicht ſchon am 4. vor ſich gehen konnte. Die
engliſche BreſcheBatterie befand ſich in gleicher Nähe. Alles ging gut.

1 Metre mißt ungefähr 3 Fuß Rheinl., mithin 475 F. Rh.

Lotterie.
Bei der am 11. Nov. fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 110ter Königlicher

Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 60,934 und 66,034 in
Berlin bei Seeger und nach Breslau bei Froböß 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel
auf Nr. 11,678 nach Grünberg bei Hellwig; 39 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen
auf Nr. 1967. 2307. 5083. 5424. 7447. 8852. 13,005. 16,172. 16,637. 18,408.
19,913. 21,334. 25,229. 25,291. 28,433. 29,359. 36,434. 40,296. 41,629. 42,916.
48,750. 50,547. 53,125. 53,198. 54,884. 54,890. 55,760. 56,163. 58,645. 62,370.
64,387. 67,934. 68,411. 73,200. 77,202. 77,863. 86,050. 86,608 und 88,620 in
Berlin 2mal bei Burg, bei Hemptenmacher bei Matzdorff und 4mal bei Seeger,
nach Breslau bei Scheche, bei Schmidt und bei Sternberg, Cöln 3mal bei Reim
bold, Düſſeldorf bei Spatz, Erfurt bei Tröſter Frankenſtein bei Friedländer,
Frankfurt bei Salzmann, Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Halle bei Lehmann,
Königsberg N.M. bei Cohn, Königsberg in Pr. bei Hevgſter, Polniſch Liſſa dei
Hauſen, Magdeburg bei Büchting, Marienwerder bei Beſtvater, Neiſſe bei Jae
kel, Oſtrowo 2mal bei Wehlau, Pofen 3mal bei Bielefeld Potsdam bei Hiller,
Prenſlau bei Herz, Stettin bei Schwolow, Stralſund bei EClaüſſen, Tilſtt bei Eb
wenberg Weißenfels bei Hommel und nach Wrietzen bei Schultze 55 Gewinne zu
500 Thir. auf Nr. 2407. 5948. 8503. 9196. 11,865. 18,104. 19,120. 22,641.
25,268. 26,203. 30,610. 30,977. 33,218. 34,100. 34,333.34,470. 35,442. 42/3 16. 43,912. 46,246. 50,058. 50,137.
50,664. 51,195. 57/941. 58/135. 59,928. 61,285. 65,038.66,169. 66,889. 75,017. 76/355. 77,576. 78,194. 78,590. 79/337.
80,393. 80,423. 83,233. 84,744 und 89,405 in Berlin bei Alevin,
bei Aron jun. und bei Aron sen.- bei Borchardt, 2mal bei Burg, bei Dettmann,
vei Joſeph bei Mendheim, 2mal bei Moſer und 4mal bei Seeger, nach u
2mal bei Frobbß, 2mal bei Scheche, bei Schmidt bei Sternberg und Amal bei
Steuer, Cöln 2mal bei Reimbold und bei Weidtmann, Deutſch Crone bei Werner,
Danzig 3mal bei Rotzoll, Frankfurt bei Salzmann, Görlitz 2mal bei n e
Gumbinnen bei Sterzel, Hagen bei Röſener, Halle 2mal bei har J
nigsberg in Pr. 2mal bei Samter, Lyck bei Magnus, Wogdebyrg g Je
Brauns, bei Büchting und bei Roch, Marienwerder bei Beſtvater, re en
kel, Sagan bei Wieſenthal, Stargard bei Hammerfeld/ rn r
Tilſit 2mal bei Löwenberg, Torgau bei Ulrich und ne er r. 625inne zu 200 Thlr. auf Nr. 829. 1577. 2888. 3467. 4167. 53417. 5628. 6253.
7220 3179 11/450. 14,398. 14,802. 14,833. 15,821 15,388. 15,993. 16,045.
16,283. 17,358. 18,586. 19,623. 21,414. 21,911. 26 27/975. 27,808.
30/855. 30/883. 32,072. 32,674. 33,369. 35/606. 36,918. 39/865. 237 40/824.
13/460. 43/621. 48,647. 44,155. 44,694. 44,829. 45,808. 46,381. 16,314. 48/975.
50226. 50/135. 51,064. 53/370. 55879. 57/228. 60,231. 61,398. 62,360. 62,363.
63,346. 64,200. 64,537. 64,769. 71/806. 72,410. 74,516. 75,970.66/277. 68 039. t
76,254. 76,753. 79,333. 79,591. 79,961. 81,354. 81,425. 84,812 und 88,066.

27,001.
35,779.
52,986.

27,115. 30,409.
39/129. 41,359.
56,197. 57,142.
76,115. 76,344.
83/645 83,738.



Dekanuntmachungen.
Jan m u s,

Lebens und Penſions-Verſicherungs- Geſellſchaft
Bekanntmachung.

Zur Bepflanzung der durch die hieſige Flur
führenden Communicationswege ſind eirca 29
Schock SüßKirſchenbäume erforderlich.

Die Beſitzer von dergleichen jungen Bäu-
men, welche uns dieſelben zu verkaufen gemeint
ſind, werden hierdurch erſucht, uns den billig
ſten Preis pro Schock unter Angabe der Sor
ten und der jetzigen Stärke der Bäume ſchleu
nigſt mitzutheilen.

Brehna, den 7. Novbr. 1854.
Der Magiſtrat.

Die Jnſtandſetzung der neuen Wege und
Graben in der Feldmark Fienſtedt ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden und
iſt hierzu ein Termin auf

Mittwoch dem 22. November
Vormittags 10 Uhr

im Winter'ſchen Gaſthofe angeſetzt, zu wel
chem Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen
werden.

Fienſtedt, den 8. November 1854.
Die Ortsbehörde.

Holz- Auction.
Donnerstag als den 16. Novbr. Mittags

12 Uhr ſoll eine Quantität Holz auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Böſenburg, den 12. Novbr. 1854.
Ch. Wiebach.

Holz- Auction.
Freitag den 17. Novbr. c. Vormittag 9 Uhr

ſollen nahe bei 8appendorf circa 180 Stück
Rüſtern, größtentheils Nutzholz, öffentlich meiſt
bietend gegen gleich bagare Zahlung verkauft
werden. Der Sammelplatz iſt im Gaſthauſe
zu Zappendorf. Köſter.

In der Plefferschen Buch-
handlung in Halle iſt zu haben

M. Watin, die Kunſt des
Stafſirmalers, Vergolders,
Lachirers und Farbenfabricanten.

Zweite ganz veränderte Auflage von
I. Nach der von Firmin Vourevis umgearbeiteten und ſtark ver
mehrten eilften Originalausgabe aus

dem Franzöſiſchen überſetzt und mit
vielen Zuſätzen verſehen von dem
Bauinſpeetor A. W. Hertel. S.

Broſchirt I 20Die erſte Auflage dieſes wahrhaft klaſſiſchen
und einzigen Werks erſchien im Pariſer Origi
nal zuerſt 1772, die erſte deutſche 1824, nur
22 Bogen ſtark. Watin iſt hiernach der Va
ter der modernen Lackirkunſt, aber ſein überall
geachtetes u. geſuchtes Buch iſt deshalb keines
wegs veraltet, ſondern von dem ältern und
jüngern Bourgeois allein in Frankreich eilf
Mal neu revidirt, jedes Mal mit dem Neue H.
ſten vermehrt und alſo auf den jetzigen Pariſer
Standpunkt von 1854 gebracht worden. Es
iſt nicht allein für Maler, Lackirer, Anſtreicher
u. Tüncher, ſondern auch für Klempner, Kut-
ſchenfabricanten, Tapezirer und andere Profeſ
ſioniſten von großem Nutzen. Die deutſche,
jetzt 35 Bogen ſtarke Bearbeitung hat durch
eine Menge von werthvollen und ſchätzbaren
Zuſätzen ſogar noch große Vorzüge vor dem
Original aufzuweiſen.

garHamburger Preßhefe
beſter Qualität wurde uns für hier und Um-
gegend zum Verkauf übertragen. Täglich friſch
halten wir Lager bei Herren Gebr. Haf
mann unter dem Rathskeller und Herrn C.
Deichmann Ober- Leipzigerſtraße.

Wiederverkäufern ſtellen vie billigſten Preiſe.
F. Laage Comp.,
Strohbhofſpitze Nr. 2128.

in Hamburg.
Dieſe Geſellſchaft, deren Liberalität längſt vollkommene Anerkennung gefunden hat,

fährt fort zu billigen Prämien zu verſichern und geſtattet ihren Verſicherten, dieſelben vier
teljährlich und monatlich zu bezahlen.

Nachſchüſſe können bei dieſer Geſellſchaft niemals gefordert werden
an den Dividenden aber ſteht es dem Verſicherten frei ſich zu betheiligen.

Proſpecte, Rechnungs Abſchlüſſe und Antragsformulare werden durch Unterzeichneten
gratis verabreicht. C. Gloericke, Agent in Cönnern.

G. Leidenfrost, Coiſfeur,
gr. Steinstrasse Nr. 181,

empfiehlt ſein Cabinet zum Haarſchneiden und
Friſiren, ſowie alle Arten Haararbeiten Paar
fäüümerien. Seiſen. Ocleurs, echtes
Bau de Cologme, Kämme und Burſten
zu möglichſt billigen Preiſen.

Neue Jtal. Lambertsnüſſe,
Neue Chiavary-Nüſſe,
Beſte Para-Nüſſe

erhielt und empfehle in Ballen und ausge
wogen billigſt.

II

Die erwartete Dſtfr. Stoppel-Butter
iſt heute eingetroffen und empfiehlt ſolche bei
Tonnen und ausgeſtochen zu billigen Preiſen
die Butterhandlung von

F. A. Perſchmann.
Zwei Steinhauer und ein Steinbrecher ſin

den den ganzen Winter Beſchäftigung beim
Steinhauermſtr. G. Müller in Polleben.

Die zum 1. April k. J. pachtlos werdende,
bequem eingerichtete Lokalität in meinem Hauſe,
mit 2 Stuben, Laden und den ſonſtigen nöthi-
gen Räumen worin bisher ein Spirituoſen,
Wein und CigarrenGeſchäft betrieben wurde,
will ich von da an anderweit auf mehrere Jahre
an einen ſoliden Pächter zu einer mäßigen
Pacht übergeben.

Auch kann auf Verlangen noch eine oder
zwei Stuben mehr übergeben werden.

Cönnern, den 4. November 1854.
Friedrich Magdeburg.

Hüuülſenfrüchte,
vorzüglich im Kochen empfingen

Gebrüder lerchkell.
Wagen Verkauf. Eine halbverdeckte

Kutſche und eine Droſchke, beide in brauchba
rem Stande, ſind billig zu verkaufen bei dem

Schmiedemeiſter Müller in Cößeln.
Ein Aeolodicon (Fis- Harmonika), ma

agoni, von ſchönem leicht anſprechenden Ton,
kupferne Keſſelpauken, faſt neu, Flöten,
Horns mit Stimmungen, Cello u. ſ. w. ver
kauft Landmann, Sandberg Nr. 268.

Ein Lehrling ſindet Aufnahme
beim Sattlermeiſter Fr. Lange-

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 15. Novbr. 1854: Johann

von Paris, komiſchromantiſche Oper in
3 Acten. Muſik von Boieldieu.

Prinzeſſin von Navarra“ Frl. Werth
heim als Gaſt.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 14. Novbr. VII. Abon-

nements Concert Zur Aufführung kommt
Sinfonie (Es dur) von Haydun.
Anfang 3 Uhr. Johnfang br Stadtmuſikdirector.

Das Fußdecken- und Teppich Lager
von Martin Mock aus Rüllsteckt

befindet ſich während des Martini Marktes wieder großte Ulrichsſtraße Nr. 38.
Auch mache ich die Herren, welche Pferde beſitzen aufmerkſam, daß ich circa 100 Stück

Pferdedecken mit zum Verkauf bringe, wo ich billige Preiſe ſtelle.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Teltower Dauer-Nüben,
die ſich ihres ſchönen gewürz. Geſchmackes hal
ber ganz beſonders zum Verſand eignen, offe
rire pr. Metze 5 Scheffel 21

nlius Riffert.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend wurde meine Frau von einem

geſunden Mädchen glücklich entbunden.
Halle, den 12. November 1854.

Dr. Hüllmann.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurde meine Frau Bertha
geb. Le Clere von einem geſunden, kräftigen
Mädchen zwar ſchwer aber glücklich entbunden.
Dieſes Freunden und Bekannten ſtatt jeder
beſondern Meldung.

Halle, den 12. November 1854.
C. R. Flemming.

Verlobungs- Anzeige.

Blümchen Blumenthal,
Meyer Abraham Schiff

Verlobte
Gröbzig.Egeln.

Berliner Börſe vom 11. November. Bei wenigem
Geſchäft blieben die Courſe ohne Veränderung gegen
geſtern. Preußiſche Fonds unverändert dagegen aus
ländiſche und zwar öſterreichiſche Effekten weniger be
gehrt.

Markktberichte.
Magdeburg, den 11. November. Nach Wispeln.)

Weizen 79 86 Gerſte 42 48Roggen 60 67 Hafer 27 29Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 50
Quedlinburg, den 9. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 76 80 Gerſte 42 472Roggen 64 66 Hafer 27 30Raff. Rüböl 17—175
Rüböl 16 16
Leindl 15

Rordhauſen, den 8. November.

Weizen 3 bie 3 12 Y.Regen 2 15 zHer e 18 2Hafer 1 6Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Novbr. Abends am Unteryegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 13 Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. November am alten Pegel 30 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 11. Nov. E. Koch, Nr. 76, Güter,
v. Magdeburg n. Hresden. C. Büttner, Roheiſen,
desgl. n. Rieſa. Comt.K. S.Schifff., Stabholz, v.
Spandau n. Schönebeck.

F. Heinrich, BraunNiederwärts, d. 11. Nov.
kohlen, v. Außig n. Berlin. G. Lucklum, altes Ei
ſen, v. Buckau desgl. V. Klepſch, Braunkohlen, v.
Außig desgl. G. Boltze, Thon, v. Salzmünde desgl.
De F. Roſe, desgl. C. Fielit, desgl. n. Hranien
burg. L. Duvinage, Zucker, v. Halle n. Stettin.
F. Bude, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg.

Schleppkahn Felix, H.M. Dampfſchifff Comp., Gü
ter, v. Dresden n. Magdeburg

Magdeburg, den 11. November 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 267 der Halliſchen Zeitung (m Schwetſchke'ſchen Verlage.)
Halle, Dienstag den 14. November 1854.

c

Stadttheater in Halle.
Das Erſtlingswerk der BirchPfeiffer'ſchen Muſe, Robert der Teufel

großes romantiſches Ritterſchauſpiel in 3 Akten, nebſt einem Vorſpiel in 1 Akt,
hatte das am Sonntag zahlreich verſammelte Publikum, nach dem reich geſpende
ten Beifall zu urtheilen ſichtbar befriedigt und gezeigt daß auch jetzt noch die Lei
ſtungen der Schauſpieler im Allgemeinen die Productionen der Schauſpieldichter,
wenigſtens der der Neuzeit überragen und ein Zeugniß von der Befähigung der
Künſtler unſrer Gegenwart geben. Auch der Erfolg am Sonntag bewies, wie be
ſonnene und beliebte Darſteller ſelbſt einer Dichtung geringeren Werthes Geltung
verſchaffen können. Unſer Ritterſchauſpiel, das zwiſchen der Jffland'ſchen Richtung
und dem Genre der Schickſalstragödie, deren Reigen „„Müllner's Schuld und
die Babo'ſchen Schauſpiele““ eröffneten die Mitte hält, gehört einer Zeit au,
welche wir „einen überwundenen Standpunkt“ nennen möchten und dem
man jetzt nür noch eine litterar hiſtoriſche Bedeutung zuerkennen kann. Und doch
mag gerade heute dieſe Richtung vielleicht einen nicht geringeren Werth haben,
als in der Zeit ihrer Entſtehung wo ſie als Gegenſatz zu der plumpen Nachah
mung genialer Meiſterſchöpfungen als Reaction gegen den Gottſched Neuberiſchen
Einfluß von beſter Wirkung war und es mag dies Ritterſchauſpiel als eine Erin
nerung an jene Entwickelungsperiode der Oramaturgie und als eine Erſtlingsarbeit
einer jetzt vielbeliebten Verfaſſerin grade als Sonntagsſtück in ſeiner Art gelten.
Da es den Darſtellern die ſchwierige Aufgabe ſtellt mehr mit vollkommen ferti
gen Charakteren zu agiren, zu denen nichts hinzuzuthun, an denen nichts zu ent
wickeln bleibt ſo haben fie, weil das Stück wenig Situationen enthält die Pflicht
durch ihr Spiel das Gegebene zu mildern und ihrem Bilde mehr Schatten als
Licht zu verleihen. Daß dies eine unleugbar ſchwierigere Aufgabe iſt, als die freie
Entwickelung und Geſtaltung der Charaktere welche dem Schauſpieler in Situa
tionsſtücken nur meiſt ſkizzirt entgegentreten, iſt wohl unbeſtritten wahr und unſre
Darſteller haben nun dieſe Aufgabe mehr oder winder glücklich gelöſt. und damit
einen erfreulichen Beweis ihrer künſtleriſchen Befähigung abgelegt und dargethan,
wie ſie um ſo mehr geleiſtet, da fie in kurzer Zeit nach den Eindrücken, die „Tell““
auf fie gemacht ſich dieſem Genre der dramatiſchen Dichtung anpaſſen mußten
Vorzugeweiſe werde hier Frl. Pfeiffer (Romilde) genannt, weiche mit vielem
Geſchick die von der Verfaſſerin etwas ſtark aufgetragenen Farben auf das ganze
Bild vertheilte, das rechte Maß nie überſchritt und den recitirten Theil der Rolle
beſſer gab als dieſer der Verfaſſerin ſelbſt mag vorgeſchwebt haben.

Wenn wir unſre vollſtändige Befriedigung hiermit ausſprechen, ſo müſſen wir
dem7pantomimiſchen Theile der Partie noch größeren Beifall zollen. Frl. Pfeif
fer war nicht nur eine impoſante, ſondern ſpäter auch eine liebliche Erſcheinung
und ihre Mimik ſo deu ſie erfüllenden Stimmungen und Gefühlen entſprechend,
daß wir ihr nicht nur einen großen Antheil an dem Wohlgelingen des Ganzen bei
meſſen, ſondern auch den Kranz des Abends reichen müſſen. Jhre Bewegungen
waren decent und edel, der Ausdruck ihres Antlitzes ein ſchöner Spiegel ihrer See
lenzuſtände, ihre Geberdenſprache ergreifend und ihr Bild der ſtummen Romilde
vollendet piaſtiſch. Mag Frl. Pfeiffer aus dieſer Leiſtung ihren eignen, künſtleri
ſchen Werth ſchätzen lernen und ermeſſen wie ſehr ſie ihrem eignen Rufe ſchaden
Und die Kritik vor oberflächlich urtheilenden, durch ſolche Leiſtungen für ſie gewon
nenen Zuſchauern in ein falſches Licht ſtellen muß, wenn ſie durch andere ihrer
Begabung unwürdige Repräſentationen, die Kritik zwingen ſollte, ein dem obigen
direct entgegengeſetztes Urtheil wiederum über ſie zu fällen. Hr. Bernack Ro
bert), der uns als „Narr durch die unwillkürliche Erinnerung an den Narren
im Lear ſehr angenehm berührte und uns in dieſer Seite ſeines Charakters wohl
zuſagte, beobachtete nicht überall die Vorſicht, den ſo kras gezeichneten Robert
möglichſt zu mildern, ſondern ließ ſich durch den Ballaſt der Rolle oft fortreißen,
was das Bild theilweiſe abſchreckend machte. Doch deuten wir nur darauf hin,
da wir wiſſen wie gefährlich hier die Klippe iſt und wie wenig grade dieſe Par
tie Hrn. Bernack zuſagen konnte. Von den übrigen Mitwirkenden rangen alle
mehr oder minder nach Maß und Verſtändniß und nennen wir nur Fr. v. Hoym
(Bertha) und Hrn. Dietrich (Friedgar), denen ihr kleiner Dialog recht wohl

machen wir auf die ihm fehlende volle Betonung der Diphtongen aufmerkſam,
ein Mangel, den wir ſchon länger bei ihm bemerken. Daß Frl. Pfeiffer und Hr.
Bernack von dem höchſt dankbar erregten Publikum am Schluß gerufen wurden,
iſt wohl nicht nöthig beſonders erwähnt zu werden. G. Weiße

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 13. November.

Kronprinz Hr. Rentier Benedic a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Schöneck
a. Frankfurt a M. Kramer a. Düren Capmann a. Bremen, Lorenz a.
Mainz,, Preßler a. Pforzheim, v. d. Herberg a. Berlin, Reichel a. Breslau,
Domaier a. Elberfeld, Tellmann a. Kitzingen, Schramm a. Stettin Hirſch
feld a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Schulenburg a. Fitzburg.

Stadt Zürien: Hr. Amtm. Wartze a. Volkſtedt. Hr. Jungen. Nordmann a
Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baumgarten a. Grünthal. Die Hrrn. Kaufl.
Wolf a. Berlin, Eitel u. Veittinger a. Stuttgart, Helling a. Magdeburg

Goldner Ring Hr. Rent. v. Barnadt a. London. Hr. Forſt Contr. Eber
hardt a. Brieg. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Elberfeld, Kohl a. Crim
mitſchau.l oC: Hr. Gutsbeſ. Rimper a. Havelberg. Hr. Maler Spitzuer
a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Lohne, Zimmermann a. Guben,
Müller a. Magdeburg Gläſer a. Mainz, Steberhof a. Frankfurt.

Goläner Löwe: Hr. Rent. Nolte a. Hersfeld. Hr. Candidat Killian a.
Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Günther a. Erfurt Wittich a. Vacha Bech
hold a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Rittmſtr. v. Wegner a. Potsdam. Hr. Fabrikherr
Pöht a. Pommern. Hr. Reg.Rath Eichler a. Merſeburg. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Werbzig a. Menzde. Hr. Reg.Rath v. Werbzig a. Berlin. Hr. Agent
Wasmann a. Magdeburg. Hr. Stud. Sennert a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Schnever a. Magdeburg Bendau a. Köln.

Scehwarzer Rär: Hr. Mühlenbeſ. Rahnefeld a. Zöbicke. Fräul. Lochow a.
Erfurt. Hr. Fabrik. Heinicke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a.
Altkeibau, Leonhardt a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Gottlieb a. Jützenbach.
Hr. Förſter Lehmann m. Frau a. Bautzen.

Goldne Kugel: Hr. Privatmann rin a. Potsdam. Hr. Fabrik.
Schwarz a. Groitſch. Hr. Architekt Martin a. Querfurt. Hr. Oekon. Schreck

S Hr. Gaſtwirth Staude a. Zeitz. Hr. Gutsbeſ. Kramer a.
leſien.

Magdeburger Rahnhof: Die Hrrnu. Gutsbeſ. Schubert u. Reinhardt a.
Zwickau. Die Hrrn. Kaufl. Hellenſtein a. Berlin, Ebers a. Schaffhauſen,
Schmalz a. Breslau, Kipping a. Dresden, Albens a. Neunkirchen.

Thüringer Rahnhof: Hr. Superint. Kölecke a. Velpke i. Braunſchweig
Mad. Tournier a. Baſel. Die Hrrn. Kaufl. Gieſe a. Hamburg Krell a.
Berlin Braune a. Kaſſel, Roſenthal a. Breslau Gerlach a. Suhl, Hirſch
a. Poſen, Eichſtedt a. Aſchaffenburg, Michaelis a. Frankfurt a M. Hr. Berg
beamter Ellinger a. Zwickau. Hr. Pfarrer Degenſtebt a. Baden

Singakademie.
Dienstag den 14. November Verſammlung der Singakademi

im Saal zum Kronprinzen Abends 6 Uhr. Geübt wird: Das Re

quiem von Mozart. Der Vorſtand.
Metevrologiſche Beobachtungen.

12. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,29 Par. L. 332,30 Par. L. 335,12 Par. L. 393 e Par. L.
Dunſtdruck 1,53 Par. L.gelang. Wenn Hr. Dietrich unſern Rath befolgt und fich nicht überſchätzend, an

fangs kleinen, leichter zu bewältigenden Partieen ſeinen Eifer zuwendet, wird er
bei hinreichender Ausdauer die Früchte hiervon erndten.

1,67 Par. L. 1,20 Par. L. 47 Par S
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt.

Hrn. Metzke (Ragulf) Luftwärme

ſiiiſiiciſiitiitttiit eDe
Auction.

Freitag den 17. November Nachmittags 2
Uhr ſoll in der Halle altes Blech und altes
Holz in einzelnen Partien gegen gleich baare
Bezahlung verauctionirt werden.

Die Pfännerſchaft.
Holzverkauf.

Den 18. November früh 9 Uhr ſoll bei Un
terzeichnetem eine große Quantität Eichen, Rü
ſtern, Eſchen, Birken, Fichten, Pappeln und
Weiden größtentheils Nutzholz, meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen werden
vor dem Termin bekannt gemacht. Der Sam
melplatz iſt im hieſigem Gäſthauſe.

DHrehlitz, den 10. November 1854.
Relius G VBettmann.

Am 11. d. Mts. Abends 6 Uhr iſt von der
Merſeburger Chauſſee durch die Leipzigerſtraße
ggfe Brauhausgaſſe bis Schmeerſtraße ein
leiner grauer Sack, enthaltend eine meſſingene

Plätte, kupfernen Spucknapf und verſchiedene
andere Gegenſtände verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten denſelben Schmeer
ſtraße Nr. 488 gegen Belohnung abzugeben.

Eine geſunde Amme ſucht ſogleich einen
Dienſt. Näheres b 1 72pfenſtraße Nr. 655. Frau Möbius Za

Ein Pianoforte wirdder Spiegelgaſſe Nr. s miethen geſucht in

Eine däniſche Dogge eleganter Hofhund,iſt zu verkaufen. Das Nähere gr. tiger

Nr. 898.

ſind in allen Farben wieder vorräthig bei

1,2 G. Rm.

V Eine große Sendung von Velbel, ſeidene Hutſtoſfe und Sammete

86 pCt. 53 pCt. 84 pCt.0,3 G. Rm.l-— 3,5 G R. 7 G. m.

G. Rothkugel.
Seidene und baumwollene Weſten Plüſche, wie auch Tigerlama empfiehit

in großer Auswahl G. Rofhkugel.
Das blaue fr. Durchzeichenpapier für Da

men zum Weiſtſticken, ſo wie Seiden
und Blumenpapier iſt wieder vorräthig bei
W. SChWwaxz, Ranniſche Straße.

Reißſchienen, Rechtecke, Bogenlinegle, Tuſch
kaſten in allen Nummern, Tuſche, Honigfar-
ben, weiße und bunte, franz Zeichenpapier em

pfiehlt W. ScChwav z.
Das Neueſte in Cotillon Orden bei

W. Schwarz.
50 Wiſpel ſchöne rothe Speiſe Kartoffeln
ſind zu haben bei Uhlig in Lauchſtädt

Friſche Märkiſche Rübchen, à Metze
3 bei Müller Schülershof Nr. 748.

S Einige Kapitale von circg 500
ſind (jedoch ohne Zwiſchenhändler) auf erſte
Hypothek ſofort zu verleihen. Das Nähere
durch Hrn. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Feinſte Stralſunder Spielkarten em
pfiehlt Robert Barth.

Patkent, Maſchinen und Wagen
ſchmier Fett in Primac Gualite
empfiehlt Robert Barth,Klausthorſtraße Nr. 2153 b.

Ein ſähriges Schwein iſt zu verkaufen Lucke

Nr. 1435.

Anzeige.
Jch erlaube mir einem hochgeehrten Publi

kum mein völlig aſſortirtes Pelzwaaren Lager
ergebenſt zu empfehlen, gegen eine reelle und
pünktliche Bedienung ſowie auch alle Beſtel
lungen werden aufs Pünktlichſte und Billigſte
bedient. G. CEundius.

Halle, große Klausſtraße Nr. 875.
Von der
Allgemeinen Muſter Zeitung

Album für weibliche Arbeiten u. Moden
gaben wir die vorletzte Nummer des Jahr
gangs 1854 aus.

Hie MuſterZeitung erſcheint monatlich zwei
mal mit ſchönen Müuſterbogen und Mobebil
dern. Beſtellungen auf den im December be
ginnenden Jahrgang 1855 bitten wir uns bal
digſt zugehen zu laſſen.
Pfeffer'sche nuchh. in Halle.
Derjenige welcher am Sonntag in der

Schmidt'ſchen Schenkwirthſchaft in Reide
burg, in der kleinen Stube neben dem Saale,
eine Mütze, ſchwarzes Tuch und rothſeidenes
Futter, als die Seinige angeſehen hat, wird
hierdurch erſucht, dieſelbe bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben,
im uUnterlaſſungsfalle ſein Name veröffentlicht
wird, indem er von Nebenſtehenden erkannt
worden iſt.



Penſions-
Geſellſchaft

Wir machen hierdurch bekannt, daß der Kaufmann
Herr E. Scheidemandel in Halle

zum Haupt Agenten der Janus Geſellſchaft für den RegierungsBezirk Merſeburg ernannt
iſt und als ſolcher die Erlaubniß zum Geſchäftsbetriebe von Einer Königl. Hochlöblichen Re
gierung erhalten hat.

Hamburg October 1854. Die Direktion des Janus,.
Mieth. Aug. Wm. Schmidt.

Die Janus Geſellſchaft, deren Liberalität längſt vollkommen Anerkennung gefunden
hat, fährt fort, zu billigen Prämien zu verſichern und geſtattet ihren Verſicherten, die
ſelben in viertelſährlichen und monatlichen Terminen zu bezahlen.

Nachſchüſſe können bei dieſer Geſellſchaft niemals gefordert werden
an den Dividenden aber ſteht es dem Verſicherten frei ſich zu betheiligen.

Proſpekte, Rechnungsabſchlüſſe und Antragsformulare werden gratis
verabreicht.

Halle a/S., im October 1854. Die Haupt Agentur.
E. Scheidemandlel.

ein Rau „Waaren- Lager halte ich beſtens empfohlen.

Cl. Voist.
el Tu un lü ch mäben in reicher Auswahl beiPol. cher Plüſehe n ciet

Handſchuh, Glacé-, waſchlederne, v
Buckskin- Handſchuh in ſchöner Qualität empfiehlt

Chr. Voigt.
Eravatten, Schlipſe, Cachnez, Cach

nez-Tücher in neueſten Deſſeins bei C. Voigt.
Filz-Hüte, Seiden-Hüte, Gummi-

chuh c. empfiehltſ Schmeerſtraße- Ohr. Voigt.
Wintermäntel für Damen in neueſten ge

ſchmackvollen Façons, ſowie Mäntelſtoſffe jeder
Art empfehlen

ar Dngellce G Liebe.
Mein reichhaltiges Lager von Habanna- und Bremer Ci-

empfehle ich einem geehrten Publikum zur geneigten Beütung. werbe x ges Otto Whieme, Neumarkt.

Calmuks und Bibers
u Winterbekleidung für Männer und Frauen in ganz beſonders ſtarker Waare hat wieder

ken empfangen S. N. Briedlaender, Markt.
Das Geſchäfts Lokal der Huch- und Kunſthandlung von

Walter Delbrückbefindet ſich von jetzt ab im Hauſe des Herrn Schneidermeiſter F Schoene,

ripzigerſtraße Ur. 399, der alten Poſt gegenüber.

ericaniſche Cautſchoue- oder Gummi Elaſtieum- Auflöſung, in Büchſen Gebrauchszettel à i 21 womit man alles Lederwerk waſſerdicht macht,
ſo daß keine Näſſe eindringen kann und der Fuß immer trocken bleibt, auch dem ar ſehr
vortheilhaſt iſt, bekommt man ſtets bei Herrn W. Fürſtenberg Sohn in Halle.

iſt auch den n Lederhändlern und Schuhmachermeiſtern beſtens zuDieſer Cautſchouc iſt Herren Lederh Ed. OHeſer in Leipzig.
empfehlen.

r. wesetphal. Fiuinpernichkel
erhielt G. Goldschmäcdtt.Beohte Hranlkkaskurt. W iiſrestohen
wieder bei G. Goldschmiclt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rathhausgaſſe Nr 231 im Laden.

Jm Verlage von C. Grobe in Berlin
iſt erſchienen und vorräthig in allen Buchhand
lungen in IIalIe in G. O. Knapp's
Sort. Buchh. (Schroedel
Sümom). in Cönnern bei Lossier,
in Alsleben bei Ieise und Bitterfeld
vei Rongehl:

Algemeines deutſches Kochbuch.
Eine leicht verſtändliche Anweiſung über die
Zubereitung aller Speiſen der einfachen Küche

für Hausfrauen, Köche und Köchinnen
von L. F. Jungius,

Königlich Preußiſchem Küchenmeiſter c.
Sechste verbeſſerte und vermehrte

Auflage.
Broſchirt 1 r in Leinen gebunden

a.
Der Verkauf von fünf ſtarken Auflagen be

weiſt am Beſten die Brauchbarkeit und Vor
trefflichkeit dieſes praktiſchen Buches und kann
daſſelbe überall als bewährter Rathgeber em
pfohlen werden.

vVei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und in I alle ver Herm.
Bevrner., Markt Nr. 725, zu haben

Schwind ſucht iſt heilbar!!
AnweiſungLungen und Bruſtkatarrhe, chroniſche Hals

und Bruſtentzündungen Halsſchwindſucht und
vornehmlich

die Lungenſchwindſucht
in allen ihren Graden,

Schleimflüſſe der Lungen und des Kehlkopfes,
Aſthma,

Engbrüſtigkeit,
durch ein neu entdecktes Mittel

gründlich zu heilen, und bei langjährig einge
wurzeltem Uebel dem Leidenden jedenfalls Er

leichterung und Hülfe zu verſchaffen.

Von Dr. B. J. Weſt,
Hoſpitalarzt in Maryland.

Nach der 35. amerikaniſchen Ausgabe überſetzt.
Eleg. broch. Preis 6 Silhbergroſchen.

Der Verfaſſer der oben erwähnten Schrift, ſeit einer
Reihe von Jahren an einem großen Spitale angeſtellt,
hat ſich die Lungenſchwindſucht zum Studium ſeines Le
bens gemacht und in dieſem Büchlein die reichen Schätze
ſeiner Erfahrungen und Entdeckungen niedergelegt, wel
che auch bereits in ſeinem Vaterlande die allſeitigſte
Anerkennung gefunden haben. Jndem wir ſeine Schrift
in deutſcher Bearbeitung Eltern und Erziehern, ſo wie
allen Bruſtleidenden insbeſondere, vorlegen und drin
gend zur Lektüre anempfehlen, glauben wir im Inter
eſſe der leidenden Menſchheit ein Werk der Pietät und
Humanität zu üben, und find überzeugt, daß die beſte
Empfehlung in dem unendlichen Nutzen liegen wird,
welchen die Mittheilungen des Herrn Dr. Weſt bereits
geleiſtet haben und leiſten werden. D. Bearb.
Große ſüße 52r Pflaumen, weiße Bohnen,

eine Familienwobnung, Keller u. Bodenräume,
Steinkohlen Holzkohlen, Koake, Füllöfen,
Schott. Roheiſen Num. altes Schmiede
Schmelz und Gußeiſen, Kupfer, Meſſing,
Zinn, Zink, Blei, Knochen, Weinflaſchen, weiße
und grüne Glasſcherben, Harz, Peche, Theere,
Cemente, Chamotteſteine, Roſtſtäbe u. Mörtel,
Klinker, Mauer, Geſims, Dach, Gips
und Poröſeſteine, Orain und Waſſerleitungs
röhren Brenn-, Stab und Staakhölzer bei

Mann.
Das vor meinem Gaſthof auf dem Perron

ſtehende Eiſengitter habe ich bald zu beſeitigen.
Es eignet ſich, gut erhalten, zu jeder gefälligen
Einfriedigung, hat 140“ Front, und kann, wie
es jetzt ſteht, zum halben Koſtenpreis erwor

ben werden. J. G. Mann.
Eine gute Corps-Kneipe wird zu Neu

jahr 1855 unter ſehr vortheilhaften Bedingun
gen für den Wirth geſucht. Hierauf Reflekti
rende können das Nähere unter der Adreſſe
N. R. kleine Ulrichsſtraße Nr. 977
erfragen.

Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer
kohl empfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.
Ein Kuhhbirte und Kutſcher, letterer gedien

ter Kavalleriſt, werden zu Neujahr geſucht auf
dem Rittergute Beeſen. W. Sander.
TEin ordentliches, aber nur ein ordentliches
Laden Mädchen findet Stellung. Näheres
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